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	Alles geht… Teil 2


	

	 


	Eine zumindest fragmentarische Poesie


	 




 


	Zutiefst 


	 


	 


	In meinem Meer aus Tränen


	blicke ich hinab/ hinauf. 


	Wo mich die Welt auch mag wähnen, 


	sterbe ich zutiefst/ zuhauf. 


	 


	Hüten wollte ich mich vor deiner Liebe, 


	denn sie tut nur höllisch weh. 


	Am Ende überrannten mich doch die Triebe, 


	und ich glaube, dass der Schmerz nie vergeht. 


	 


	Ich schwor, mich fortan 


	deiner zu enthalten


	für ein Leben voll von Tugendsein. 


	Nie wieder möchte ich dich bebalzen,


	bis der nächste Morgen 


	bricht über uns herein. 


	 




 


	Zwischenstück


	 


	 


	Oh, Paradieseshelle, 


	lass mich an deine Seite. 


	Gestatte mir, 


	dass ich mich nicht übereile!


	 


	Ich habe mich verrannt


	in deine Weise. 


	Ich habe mich erkannt


	auf unserer kurzen Reise. 


	 


	Oh, Schmerz, 


	wieviel Glück muss stets zerspringen?


	Oh, Herz, 


	warum tust du mir stets entrinnen?


	 


	Zukunft steht an jedem Gleise


	und Vergangenes wird immer fern. 


	Ziehst du mich an deine Kreise, 


	bewohne ich meinen letzten Kern. 


	 




 


	Mein Tod


	 


	 


	Ich träume von dir im Traum, 


	denn du nimmst mir 


	Zukunft und Vergangenheit, 


	meinen Lebensraum, 


	meine eigene, kurze Ewigkeit. 


	 


	Ich träume von dir im Traum, 


	von einem innigen Begehren. 


	Ich klammere mich an deinen Kleidersaum. 


	Du kannst dich nicht dagegen wehren. 


	 


	Ich träume von dir im Traum, 


	von einem stillen Seligwerden. 


	Es fällt wie Asche, 


	wie zarter Flaum, 


	einem späten glücklich werden. 


	 




 


	Zu Hause ist … 


	 


	 


	Zu Hause ist, wo du alleine bist, 


	an Straßen mit vorüberjagenden Autos, 


	im Supermarkt inmitten der wartenden Schlange, 


	in deinen vier Wänden 


	umgeben von lärmenden Nachbarn. 


	 


	 


	Zu Hause ist, wo du alleine bist, 


	in der Einsamkeit des Geschlechtsverkehrs, 


	im Gezänk mit deiner Frau


	oder am Arbeitsplatz. 


	 


	Zu Hause ist, wo du alleine bist, 


	am Ufer eines Flusses, 


	bei einem Spaziergang durch den Wald, 


	in der Begegnung mit Gott. 


	 




 


	Bertolt Brecht: Maßnahmen gegen die Gewalt


	 


	 


	…


	 


	 


	 


	„Nein.“


	 




 


	Du bist, was bleibt


	 


	 


	Du bist, was bleibt,


	in einer Zeit, 


	in der es unmöglich scheint, 


	um das zu bitten, was uns vereint. 


	 


	Du bist, was bleibt,


	in einer Gewohnheitsmäßigkeit, 


	die mir aufzeigt, 


	wie es steht um 


	unsere fortwährende Beständigkeit. 

OEBPS/Images/512884-alles-geht-teil-2-lores.jpg
Alles geht Teil 2
Paul Behn





